Allerseelen
 I








       ALS1
Lesung: 2 Makk 12, 43-45

Evangelium: Joh 14, 1-6

zu Beginn:

An das Fest Allerheiligen 
schließt sich der Gedenktag Allerseelen an. 

Auch unsere Verstorbenen sollen zu den Heiligen gehören, 

die schon bei Gott sind.

In ihm sollen alle vollendet sein.

(- bei einer Seelenmesse: 

Besonders beten wir für N. N.

dessen/deren Seelenmesse wir heute feiern

- und für N. N. zum Gedenken. -)

Gott ist die Liebe,
 

der Ursprung und das Ziel allen Lebens.

Daß auch wir unser Leben auf dieses Ziel hin ausrichten, 

in Liebe schon jetzt mit Gott 

- und in ihm mit all unseren Lieben - 

verbunden sind, 

darum beten wir im Kyrie:

Kyrie:

I.

Kyrielied: GL 488 (Nr. 495/8) 

„Herr Jesus, auferstanden von den Toten“

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns den Weg zum Vater gezeigt. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast durch deinen Tod der Welt das Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns im Haus des Vaters eine (- ewige -) Wohnung bereitet.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „die Tür“
, durch dich haben wir Zugang zum Vater.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist das Licht, die Liebe, die stärker ist als der Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

IV.

V: 
Herr (- Jesus Christus -), zu wem sollen wir gehen? 


Du (- allein -) hast Worte des ewigen Lebens.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Trauernden seliggepriesen 


und ihnen das Himmelreich verheißen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser Trost, die Hoffnung, 


die uns nicht zugrunde gehen läßt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

V.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind wir eine Familie
, in ihr auch bleibend verbunden 


mit allen, die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast deinen Sohn

als Sieger über den Tod zu deiner Rechten erhöht.

Gib allen (- unseren [- lieben -] -) Verstorbenen

Anteil an seinem Sieg über die Vergänglichkeit,

damit sie dich, 

ihren Schöpfer und Erlöser,

schauen 

von Angesicht zu Angesicht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. 2 Makk 12, 43-45
Lesung aus dem zweiten Buch der Makkabäer.

„In jenen Tagen veranstaltete Judas, der Makkabäer, 

eine Sammlung, an der sich alle beteiligten, 
und schickte etwa zweitausend Silberdrachmen 
nach Jerusalem, 
damit man dort ein Opfer darbringe. 
Damit handelte er sehr schön und edel; 
denn er dachte an die Auferstehung.
Hätte er nicht erwartet, 
daß die Gefallenen auferstehen werden, 
wäre es nämlich überflüssig und sinnlos gewesen, 
für die Toten zu beten.
Auch hielt er sich den herrlichen Lohn vor Augen, 
der für die hinterlegt ist, die in Frömmigkeit sterben. 
Ein heiliger und frommer Gedanke! 
Darum ließ er die Toten entsühnen, 
damit sie von der Sünde befreit werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 130, 1-5. 7b
(Kurzfassung)
KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Aus der Tiefe rufe ich, Herr zu dir:  

Herr, höre meine Stimme!


Wende dein Ohr mir zu;


achte auf mein lautes Flehen!
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Würdest du, Herr, unsere Sünden beachten,


Herr, wer könnte bestehen?

Doch bei dir ist Vergebung,


damit man in Ehrfurcht dir dient.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Ich hoffe auf den Herrn, es hofft meine Seele,


ich warte voll Vertrauen auf sein Wort.


Denn beim Herrn ist die Huld,


bei ihm ist Erlösung in Fülle.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 42, 2-3. 7. 9-10. 12
KV:
GL 726; nicht im GLÖ; T 2085
K:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser, 

so lechzt meine Seele, Gott, nach dir.


Meine Seele dürstet nach Gott, 

nach dem lebendigen Gott. 

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Wann darf ich kommen

und Gottes Antlitz schauen? 


Betrübt ist meine Seele in mir, 


darum denke ich an dich.

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Ich flehe zum Gott meines Lebens.


Ich sage zu Gott, meinem Fels:

Warum hast du mich vergessen? 


Warum muss ich trauernd umhergehen, 

von meinem Feind bedrängt?

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Meine Seele, warum bist du betrübt

und bist so unruhig in mir? 


Harre auf Gott; denn ich werde ihm noch danken, 

meinem Gott und Retter, auf den ich schaue.
A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 27, 1. 4. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V: 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten? 


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:


Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich: 


Im Haus des Herrn zu wohnen


alle Tage meines Lebens.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.


Hoffe auf den Herrn und sei stark!


Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 27, 1. 4. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil: *

Vor wem sollte ich mich fürchten?

Der Herr ist die Kraft meines Lebens: *

Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich: 


Im Haus des Herrn zu wohnen


alle Tage meines Lebens.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Ich bin gewiß, zu schauen *


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

Hoffe auf den Herrn, und sei stark! *


Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
Antwortpsalm 



vgl. Ps 23, 1-2. 4-6 

KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Der Herr ist mein Hirte, 


nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen


und leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,


ich fürchte kein Unheil;


denn du bist bei mir,


dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Du deckst mir den Tisch


vor den Augen meiner Feinde.


Du salbst mein Haupt mit Öl,


du füllst mir reichlich den Becher.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Lauter Güte und Huld


werden mir folgen mein Leben lang,


und im Haus des Herrn


darf ich wohnen für lange Zeit.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 

er führt mich an Wasser des Lebens.“

Antwortpsalm 



vgl. Ps 23, 1-2. 4. 6 

(Kurzfassung)
KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Der Herr ist mein Hirte, 


nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen


und leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,


ich fürchte kein Unheil;


denn du bist bei mir,


dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Lauter Güte und Huld


werden mir folgen mein Leben lang,


und im Haus des Herrn


darf ich wohnen für lange Zeit.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 103, 8. 10. 13-18

KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Der Herr ist barmherzig und gnädig, 


langmütig und reich an Güte.


Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden 


und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt, 


so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.


Denn er weiß, was wir für Gebilde sind; 


er denkt daran: Wir sind nur Staub.

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Des Menschen Tage sind wie Gras, 


er blüht wie die Blume des Feldes.


Fährt der Wind darüber, ist sie dahin; 


der Ort, wo sie stand, weiß von ihr nichts mehr.

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Doch die Huld des Herrn währt immer und ewig 


für alle, die ihn ehren; 


sein Heil erfahren noch Kinder und Enkel; 


alle, die seinen Bund bewahren, 


an seine Gebote denken und danach handeln.

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SEELENMESSE I
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Im Tod ihr werdet Christus seh´n, - 



mit ihm zum Leben aufersteh´n - 



und heim zu Gott, dem Vater, geh´n. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Was seid in Trauer ihr betrübt, - 



der Herr euch ew´ges Leben gibt, - 



im Tod bleibt nur, wer nicht geliebt. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3. 
In Trauer Gott zugegen ist, - 



der du für immer Liebe bist, - 



erbarme dich, Herr Jesu Christ. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SEELENMESSE II
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Bedenke, wenn du traurig bist, - 



Gott selber unser Retter ist, - 



er schenkt sein Heil in Jesu Christ. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Der Trost ist denen, die betrübt, - 



ihr seid auch nach dem Tod geliebt, - 



der Herr euch ew´ges Leben gibt. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Sein Reich auf Erden schon begann, - 



vertraut dem Herrn die Zukunft an, - 



er geht als guter Hirt voran. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - SEELENMESSE III -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Das Wort von Gott wird nicht vergeh´n, -

nur Schnödes kann der Wind verweh´n, -


was Liebe war, das bleibt besteh´n. - 

Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 14, 1-6)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
So glaubt an Gott und glaubt an mich, - 



den Platz bereiten werde ich, - 



wo alle wohnen ewiglich. - 



Halleluja.
oder: 

V:
2.
Zum Haus des Vaters geh´ ich hin, - 



bereite euch den Platz darin; - 



auch ihr sollt sein, wo ich dann bin. - 



Halleluja.
oder: 

V:
3.
Zum Haus des Vaters geh´ ich hin, - 



bereit´ euch einen Platz darin; - 



auch ihr sollt sein, wo ich dann bin. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Zu seinem Hause geh´ ich hin, - 



glaubt mir, dass ich im Vater bin, - 


Weg, Wahrheit, Leben, Licht und Sinn. -


Halleluja.

oder:

V:
5.
Zum Haus des Vaters geh´ ich hin, - 



erkennet mich, dann seht ihr ihn, - 



ich Weg und Wahrheit, Leben bin. - 



Halleluja.


oder:

V:
6.
Zum Haus des Vaters geh´ ich hin, - 



erkennet mich, dann seht ihr ihn, - 



ich Leben, Weg und Wahrheit bin. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
7.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



in mir nur stets die Wahrheit woll´. - 


Halleluja.

oder:
V:
8.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



in mir die ew´ge Wahrheit woll´. - 


Halleluja.

oder:

V:
9.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



in mir des Vaters Wahrheit woll´. - 


Halleluja.

oder:
V:
10.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



nicht Lüge, sondern Wahrheit woll´. - 


Halleluja.

oder:

V:
11.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



den Frieden nur und Wahrheit woll´. - 


Halleluja.

oder:

V:
12.
Ich bin der Weg und weise wohl, - 



wie jeder, jede, leben soll, - 



um frei zu sein, die Wahrheit woll´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 14, 1-6
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Euer Herz lasse sich nicht verwirren. 
Glaubt an Gott, und glaubt an mich!
Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. 
2Wenn es nicht so wäre, 
hätte ich euch dann gesagt: 

Ich gehe, um einen Platz für euch vorzube2reiten?

Wenn ich gegangen bin 
und einen Platz für euch vorbereitet habe, 
komme ich wieder und werde euch zu mir holen, 
damit auch ihr dort seid, wo ich bin.

(- Amen, ich sage euch: -)
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben;

niemand kommt zum Vater außer 2durch mich.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Der Allerseelentag ist ein trauriger Tag. Wir gedenken unserer Verstorbenen, besuchen ihre Gräber und zünden an ihrer Ruhestätte 

ein Lichtlein an. Auch das Erleben der herbstlichen Natur gehört 

zu diesem Tag: die herabfallenden Blätter, das tote Laub auf den Wegen, 

das Absterben der Natur.

All diese Eindrücke der Vergänglichkeit vermengen sich mit Erinnerungen an eine schöne Begebenheit, an ein beglückendes Erlebnis, eine Freundschaft, ja vielleicht an ein gemeinsames Leben mit einem Menschen, den wir durch den Tod verloren haben. Solche Erinnerungen 

an Menschen, die nicht mehr sind, gehören wohl zu den schönsten und tiefsten, aber zugleich zu den schmerzlichsten. Denn diese Begegnungen sind vorbei, dieses Erlebnis, dieses gemeinsame Leben gehört unwiderruflich der Vergangenheit an; - obwohl es unsere große Hoffnung ist, daß nichts umsonst war und daß alle beglückende Vergangenheit wieder Gegenwart wird in Gottes allumfassender Liebe.

An diesem Tag steht uns vor Augen, daß auch wir einmal nicht mehr sein werden. Allerseelen ist ein Tag der Besinnung: Ich besinne mich auf mein Leben, auf die Vergänglichkeit auch meiner Tage und damit auch auf den Sinn meines Lebens. Wozu? Wohin? ...

Alle Religionen, Philosophien und Ideologien kreisen um das Problem 

der Vergänglichkeit, des Todes und der Sinnhaftigkeit und versuchen, 

dem Menschen durch eine Antwort Halt zu geben.

Welche Antwort gibt nun das alttestamentliche Gottesvolk 

auf die Frage nach dem Tod?

Israel hat Gott stets erkannt als den ihren, der sie führt, der für sie sorgt, 

für sie kämpft, sie befreit und errettet aus der Gefangenschaft der Feinde.
 

Das Gottesvolk hat erfahren und bekennt: Gott ist treu.
 - Wenn sich nun Gott um den Menschen so annimmt, läßt er ihn im Tod dann ganz verloren sein? Ist mit dem Tod dann alles aus? - Nein! - Schon im Alten Testament ist dieser Glaube grundgelegt
: Gott ist treu auch über den Tod hinaus!

Der Glaube an Gottes Treue und die Auferstehung der Toten bestätigt sich schon im Alten Testament durch die menschliche Erfahrung der Selbstmitteilung Gottes und die Hoffnung, die daraus hervorgeht. Im Glauben an die Auferstehung begegnen einander Menschliches und Göttliches: die menschliche Erfahrung, Hoffnung und Sehnsucht, 

die über den Tod hinaus verlangt, und die Führung und Selbstmitteilung Gottes, die sich dieser menschlichen Erfahrung mitteilt und sie überhaupt erst möglich sein läßt.

„Das Verlangen nach Gott ist dem Menschen ins Herz geschrieben, 

denn der Mensch ist von Gott und für Gott geschaffen. 

Gott hört nie auf, ihn an sich zu ziehen. 

Nur in Gott wird der Mensch die Wahrheit 

und das Glück finden, wonach er unablässig sucht“
.

Der Glaube an die Auferstehung ist ein Geschenk 

des sich offenbarenden Gottes.

In Jesus Christus findet dieses Zusammentreffen von Menschlichem 

und Göttlichem seinen Höhepunkt. Aller menschlicher Sehnsucht und Hoffnung
 kommt entgegen die unüberbietbare Offenbarung der totalen 

Hingabe.
 

In Jesus Christus läuft alles zusammen zur Gewißheit
 und 

Heilswirklichkeit:
 Ja, es gibt ein Leben nach dem Tod, 

es gibt Auferstehung, der Tod ist nicht das Letzte.
 

Gott ist treu
 auch über den Tod hinaus!

An die Auferstehung glauben heißt, sich diesem Jesus Christus anheimgeben, auf Gottes Treue vertrauen, auch in der Ohnmacht des Todes.

Durch den Glauben an die Auferstehung können auch wir treu sein. 

Wir können über den Tod hinaus mit unseren Verstorbenen verbunden sein,
 sie weiterhin lieben. Zwischenmenschliche Treue bricht mit 

dem Tod nicht ab. Im Gegenteil. Wir sind weiterhin füreinander und miteinander da. Wir sind es durch Gebet, Gedanken und Verbundenheit,
 die Verstorbenen werden uns Fürsprecher
 und „den Engeln gleich“
 Beschützer sein.

So wollen wir am heutigen Tag nicht nur für die Verstorbenen beten, sondern im Geiste auch zu und mit ihnen, in dem Glauben, ja in der 

Gewißheit,
 daß der Tod uns nicht trennt, sondern Tür zur ewigen Herrlichkeit ist, durch die auch Christus gegangen ist, der dadurch selbst für uns zur Tür geworden ist.

Als Christen brauchen wir keine Angst zu haben vor dem Tod, wir gehen gläubigen Herzens ihm entgegen, und sehen ihn als Übergang zu Neuem,
 so wie Jesus vor sich gesehen hat die Herrlichkeit des Vaters.

Ich erinnere mich an ein bekanntes Wort des heiligen Franz von Sales: 

„Die Zeit, Gott zu suchen, ist dieses Leben, 

die Zeit, ihn zu finden, ist der Tod, 

die Zeit, ihn zu besitzen, ist die Ewigkeit.“

Was wäre ein ständiges Suchen, ein Leben ohne Tod?

Wenn wir den Tod wirklich als Hinübergang zum Vater vor uns sehen, 

so ist er Gnade, Geschenk, Liebeserweis Gottes, in dem er uns aufnimmt in sein ewiges Reich, er selbst uns unverborgen gegenübertritt und uns eins werden läßt mit sich und all den Seinen und so das Heilswerk in sich zur Vollendung bringt, das er an jedem von uns begonnen hat.

Damit ist Allerseelen nicht nur ein Tag der Trauer und Besinnung, 

er ist auch Feiertag: Wie feiern die Liebe Gottes, die stärker ist als der Tod, die Treue Gottes, die sich über den Tod hinaus bewährt; wir feiern das Geheimnis von Tod und Auferstehung, das sich in Jesus uns eröffnet.

Lassen wir das Licht, das wir am Friedhof entzündet haben, 

nicht nur Grablicht sein, ein Zeichen des Gedenkens, 

es soll vielmehr auch ein Licht des Glaubens an die Auferstehung sein, 

an Christus, der das Licht
 und Leben
 ist.

„Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, 

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Stärke den Glauben an die Auferstehung 

in den Herzen deiner Gläubigen.

2. Tröste die Mütter und Väter, die um ein Kind trauern, 

und heile die Wunden des Schmerzes.

3. Vergib denen, die im Leben nicht weitergekommen sind, 

die unglücklich waren oder falsche Wege gegangen sind, 

daß auch sie durch deine Barmherzigkeit und Liebe 

das Ziel ihres Lebens finden dürfen.

4. Gedenke unserer verstorbenen Priester und Seelsorger 

und vergilt ihnen jedes selbstlose Opfer, 

das sie für unsere Gemeinde gebracht haben.

5. Stehe allen bei, 
die in der Seelsorge die Frohe Botschaft verkünden, 

daß die Trauernden durch die Zuwendung der Kirche 

wirklichen Trost erfahren.

6. Schenke uns allen dereinst 
das Wiedersehen vor deinem Angesicht 

und laß niemanden verloren sein.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott, 

nimm die Gaben an,

die wir für die ewige Ruhe (- und Freude -) 
unserer Verstorbenen darbringen.

 (- Läutere sie durch dieses heilbringende Opfer

und laß sie eingeschrieben sein im Buch des Lebens. -)

Wir glauben, daß sie bei dir leben

und daß Leid und Tod sie nicht mehr berühren.

Laß uns erfahren, 

daß sie uns nahe bleiben

und für uns eintreten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 



MB 452 („Präfation von den Verstorbenen I“)

Präfation von den Verstorbenen I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

In ihm erstrahlt uns die Hoffnung,

daß wir zur Seligkeit auferstehn.

Bedrückt uns auch das Los des sicheren Todes,

so tröstet uns doch die Verheißung


der künftigen Unsterblichkeit.

Denn deinen Gläubigen wird das Leben gewandelt,

nicht genommen.

Und wenn die Herberge der irdischen Pilgerschaft zerfällt,

ist uns im Himmel 

eine ewige Wohnung bereitet.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

I.

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

der dem Gedächtnis (- all -) derer geweiht ist,

die im Leben Christus nachfolgten

und im Sterben

von ihm die Krone der Herrlichkeit empfingen.

Durch ihn,

den Urheber und Vollender unseres Glaubens,

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

oder:

II.

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

der in besonderer Weise 

den Verstorbenen geweiht ist.

Durch Christus, der von den Toten erstanden ist,

und den du zu deiner Rechten erhöht hast,

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):

oder:

III.

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

der in besonderer Weise 

dem Gebet für die Verstorbenen 
geweiht ist.

Durch Christus, der von den Toten erstanden ist,

und den du zu deiner Rechten erhöht hast,

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):

ev. nach der Kommunion:

I.

„Wenn mir des Heimgangs Stunde schlägt

und Trennungsschmerz das Herz bewegt,

erhebe ich den Blick zur Höhe:

Ich weiß, daß mein Erlöser lebt

und ich einst selig auferstehe.

O Jesus, wahrer Mensch und Gott,

du wirst in unsrer letzten Not

in deiner Liebe uns erhalten

und uns, geläutert durch den Tod,

nach deinem Bilde umgestalten.

Bei dir ist unsre höchste Freud,

wenn wir einst in der Ewigkeit

vereint lobsingen deinem Namen:

der Tod trennt uns nur kurze Zeit,

dann führst du uns in dir zusammen.“

oder:

II.
„Eucharistie verbindet uns mit allen Menschen, 
die uns im Tod vorausgegangen sind. 
Wir haben teil an der himmlischen Liturgie, 

die seit Ewigkeiten vor Gott gefeiert wird. 
Wir tauchen ein in den ewigen Lobgesang der Engel. 
Der Himmel tut sich auf und läßt uns einen Blick tun 
in eine andere Welt, in die Welt jenseits des Todes. 
Wir treten in der Eucharistie schon über die Schwelle des Todes und haben teil an den Menschen, die jenseits der Schwelle leben. 

Die Toten sind nicht einfach der Welt entschwunden, 
sondern sie sind bei Gott. 
Und das Totenmahl der Eucharistie 
schenkt uns auch Gemeinschaft mit ihnen. 

So reicht unser Leben über die engen Grenzen 
unserer persönlichen Biographie hinaus. 
Wir haben teil an den Heiligen, 
die gemeinsam mit uns die Erlösung in Christus feiern. 
Und wir treten in Verbindung 

mit all den Toten, die wir gekannt haben. 

So überschreiten wir in der Eucharistie 
die Grenze unserer irdischen Existenz 
und haben teil am Leben derer, die vollendet sind. 
Der Raum, in dem wir Eucharistie feiern, 
ist durchwohnt von all den Toten, 

die wir gekannt haben ...

In der Gemeinschaft der Toten, die bei Gott daheim sind,
reicht die ewige Heimat hinein in unsere Fremde. 
Das nimmt uns die Angst vor dem Tod 
und macht uns vertraut mit der Welt jenseits des Todes. 
Erst wenn unser Leben bis in den Raum 
jenseits der Schwelle des Todes hineinreicht, 

ist es ganz geworden. 
Erst dann hat es die Gebrochenheit überwunden, 

die ihm der Tod gebracht hat. 
Erst dann ist es ein Leben geworden, 

das für immer gerettet ist in Gott hinein. ...

Im Tod wird unser Leben endgültig 
und es wird hineingehoben in Gott. 
Der eigentliche Ertrag unseres Lebens 
wird im Tod in die Ewigkeit gerettet 
und der Vergänglichkeit entrissen. 
In der Eucharistie haben wir teil an der Vergangenheit, 
an dem, was Menschen vor uns verwirklicht haben 
an göttlichen Möglichkeiten, 
und zugleich an der Zukunft Gottes, 

auf die sie uns verweisen. 
So werden Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft eins 
in unserer gemeinsamen Feier. 
Das Eigentliche, Ewige unseres Lebens wird sichtbar, 
wir stoßen vor zu unserem wahren Selbst, 
das Vergangenes und Zukünftiges 
im Augenblick miteinander vereint.“

oder:

III. (leicht überarbeitete Kurzfassung)
„Die Eucharistiefeier verbindet uns mit allen Menschen, 

die uns im Tod vorausgegangen sind.

Wir haben teil an der himmlischen Liturgie, 

die seit Ewigkeit vor Gott gefeiert wird. 

Wir tauchen ein in den ewigen Lobgesang der Engel. 

(- Der Himmel tut sich auf 

und läßt uns einen Blick tun in eine andere Welt, 

in die Welt jenseits des Todes. 

Wir treten in der Eucharistie 

schon über die Schwelle des Todes 

und haben teil an den Menschen, 

die jenseits der Schwelle leben. -)

Die Toten sind nicht einfach der Welt entschwunden, 
sie sind bei Gott. 
Und das Mahl der Eucharistie schenkt uns Gemeinschaft 
auch mit ihnen. 

Wir haben teil am Leben der Heiligen, 

die gemeinsam mit uns die Erlösung in Christus feiern. 
Und wir treten in Verbindung mit all den Toten, 

die wir gekannt haben. 
So überschreiten wir in der Eucharistie 

die Grenze unserer irdischen Existenz 

und haben teil am Leben derer, 
die vollendet sind.“

oder:

IV.

„Oft kommt die Einsicht erst spät, 

vielleicht erst in der Stunde des Todes.

Gott aber wird erkennen, 

wie sehr wir im Leben geliebt haben.

Und wir danken den Verstorbenen für all die Liebe, 

die sie uns und anderen erwiesen haben.

Gott schaut auf jedes Bemühen,

und er vergibt in seiner großen Barmherzigkeit.

Gott ist die Fülle von Liebe -

für uns - aber auch den Verstorbenen,

mit denen wir verbunden bleiben.

Denn der Tod kann Liebe nicht löschen.“

oder:

V.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich werde euch zu mir holen,

damit auch ihr dort seid, wo ich bin.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Euer Lohn im Himmel wird groß sein.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,
und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott, 

wir haben das Gedächtnis

des Todes und der Auferstehung Christi gefeiert

für unsere verstorbenen Brüder und Schwestern.

Das heilige Sakrament bringe uns allen,

den Lebenden und den Verstorbenen,

Vergebung unserer Schuld, Frieden und Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

wir haben das Gedächtnis

des Todes und der Auferstehung Christi gefeiert

für unsere verstorbenen Brüder und Schwestern.

Führe sie vom Tod zum Leben,

aus dem Dunkel zum Licht,

aus der Bedrängnis in deinen Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. vor dem Schlußsegen:
I.

Kein Mensch kann für sich alleine leben.

Immer gibt es welche, 

die zur eigenen Lebensgeschichte gehören. 

Viele von ihnen sind schon verstorben 
und sind schon bei Gott.
Unsere Toten sind nicht vergessen.

Es ist schön, 
wenn auch eine Pfarrgemeinde 
ihre Toten nicht vergißt.
In einer solchen Gemeinde läßt sich´s leben.

oder:

II.

Die Verstorbenen sind bleibend 
ein Teil von uns selber.


Sie gehören zu unserer Familie, 
zur eigenen Lebensgeschichte, 

zu dem, (- wer und -) was wir sind.

Durch sie sind wir mit Gott verbunden 

- und in der Kirche eine Familie, 
die Himmel und Erde umfaßt.

Möge der Segen Gottes uns bestärken im Glauben 

und in der Zuversicht, 
in der Gewißheit, 

daß wir alle in Gott einander wiedersehen 

und in ihm vollendet werden.

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 564 („In Messen für Verstorbene“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 564 („In Messen für Verstorbene“)
(123)  Die Fülle seines Segens 


schenke euch der Gott allen Trostes,

der uns aus Liebe erschaffen


und uns in Christus 


die Hoffnung auf die selige Auferstehung geschenkt hat. 
(Amen.)

Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden,

die Verstorbenen führe er in sein Licht und seinen Frieden.

(Amen.)

Der Lebenden und der Toten 


erbarme sich Christus,
der wahrhaft aus dem Grab erstanden ist.
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 564 („In Messen für Verstorbene“ - leicht überarbeitet)
(123)  Die Fülle seines Segens 


schenke euch der Gott allen Trostes,

der uns aus Liebe erschaffen


und uns in Christus 


die Gewißheit der Auferstehung geschenkt hat. 
(Amen.)

Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden,

die Verstorbenen führe er in sein Licht und seinen Frieden.

(Amen.)

Der Lebenden und der Toten 


erbarme sich Christus,
der wahrhaft aus dem Grab erstanden ist.
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.
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